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Vorbemerkungen zur

VDE 0022, VDE 0100 Teil 100:

• sehr formeller Aufbau
• Handhabbarkeit durch Harmonisierung noch verschlechtert
• eine Bestimmung allein gibt nur selten genügend Auskunft
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Leitfaden sind die VDE-Errichtungs- und Betriebsbestimmungen,
insbesondere

VDE 0100 mit allen Teilen, VDE 0185 Teile 1, 2 und 100, 
VDE 0101 VDE 0276 Teil 1000, 
VDE 0105 mit allen Teilen, VDE 0298 Teile 3 und 4, 
VDE 0107, VDE 0660 Teil 500, 
VDE 0108 mit allen Teilen, VDE 0701 mit allen Teilen, 
VDE 0113 Teil 1, VDE 0702, 
VDE 0165, VDE 0800 Teile 1, 2 und 10,
VDE 0833 Teile 1 bis 3, VDE 0855 Teile 1 und 2.
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Weitere Richtlinien:

•Technische Anschlußbedingungen
•Technische Richtlinien für Niederspannungs-Freileitungsnetze
•Normen des Deutschen Instituts für Normung (DIN)
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Rechtliche Bestimmungen für die Installation:

Zweite Verordnung zur Durchführung des Energiewirtschaftsgesetzes

§ 1(Fassung vom 14.1.1987):

•Für Anlagen zur Erzeugung, Fortleitung und Abgabe gelten allgemein  
anerkannte Regeln der Technik

•Abweichung von Regeln der Technik, wenn Sicherheit gewährleistet ist
•Regeln der Europäischen Union (EU) gelten als höher
•Regeln der Technik oder des in der EU gegebenen Sicherheitsstandards 

werden vermutet, wenn VDE-Vorschriften eingehalten wurden
•Einhaltung technischer Regeln einer vergleichbaren Stellen in der EU

Installateur ist verpflichtet alle handwerklichen Grundsätze und 
technischen Bestimmungen einzuhalten
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§ 1(Fassung vom 14.1.1987):

Verpflichtung der Fortbildung, damit Regeln wirklich bekannt sind.

Bei Nichtbeachtung gilt Fahrlässigkeit im zivil- und strafrechtlichen 
Sinne.

Einhaltung der VDE-Bestimmungen bedeutet Einhaltung der 
erforderlichen und zumutbaren Sorgfaltspflicht.

Zusammenführung von EU-Bestimmungen und VDE-Bestimmungen 
führt zu harmonisierten Normen.

Wer Elektrische Anlagen erstellt oder sich damit befaßt, ist für die 
Einhaltung der anerkannten Regeln der Elektrotechnik verantwortlich.
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Allgemeine Versorgungsbedingungen:

Allgemeine Bedingungen für die Elektrizitätsversorgung von Tarifkunden 
(AVBEltV) vom 21.6.1979:

§ 12 Kundenanlage

Für die Errichtung, Erweiterung, Änderung und Unterhaltung der 
Elektrischen Anlage hinter der Hausanschlußsicherung (ohne 
Meßeinrichtungen des EVU) ist der Anschlußnehmer verantwortlich.

Anlage darf nur durch das EVU und durch im Installateurverzeichnis eines 
EVU eingetragenen Installateur errichtet, erweitert, geändert und unterhalten 
werden. Das EVU ist zur Überwachung berechtigt.

Voraussetzung: Installateure in Handwerksrolle (notwendige 
Werkstattausrüstung)
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§ 12 Kundenanlage

Verwendung von Materialien und Geräten, die dem in der EU gegebenen 
Stand der Sicherheitstechnik genügen. Das Prüfzeichen (VDE, GS, etc.) 
Bekundet die Erfüllung der Voraussetzungen.

Leitungen zwischen Ende des Hausanschlusses und dem Zähler dürfen unter 
Zugrundelegung der Nennstromstärke einen Spannungsfall von 0.5 % nicht 
überschreiten.
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§ 13 Inbetriebsetzung der Kundenanlage

EVU oder Beauftragter schließt die Elektrische Anlage an das Verteilungsnetz an,
Die Haupt- und Verteilungssicherungen unter Spannung.

Die Anlage hinter diesen Sicherungen setzt der Elektroinstallateur in Betrieb.

Jede Inbetriebsetzung ist über den Installateur zu beantragen.

Achtung beim Anschluß von Eigenanlagen mit Rückspeisung (Solarzellen,
Kraft-Wärme-Kopplung, allg. regenerative Energien.
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§ 14 Überprüfung der Kundenanlage

EVU kann Anlage vor und nach Inbetriebnahme überprüfen. Offenlegung von 
Sicherheitsmängeln und Aufforderung zur Behebung derer.

Bei potentiellen Sicherheitsbedenken oder Störungen kann das EVU den 
Anschluß verweigern, bei Sicherheitsgefahr für Leib oder Leben besteht 
Verpflichtung zum Nichtanschluß.

EVU übernimmt keine Haftung für die Anlage bei Mängelfreiheit.

Erweiterungen und Änderungen von Anlagen sowie Verwendung zusätzlicher 
Verbrauchsgeräte, die zur Änderung der tariflichen Bemessungsgrößen führen, 
sind dem EVU mitzuteilen. Grundsätzlich sind Geräte mit Anschlußwert > 
4,4kW mit Ausnahme von Elektroherden zu nennen.
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§ 17 Technische Anschlußbedingungen

EVU ist berechtigt weitere technische Anforderungen an den Hausanschluß 
und andere Anlagenteile sowie an den Betrieb der Anlage festzulegen, soweit 
dies für sichere und störungsfreie Versorgung notwendig ist.
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Bürgerliches Recht und Strafrecht

Werkvertrag:

Der Installateur ist zu ordnungsgemäßer Arbeit verpflichtet. Kunde schließt 
mit Installateur einen Werkvertrag, hierzu gilt laut BGB:

§ 631 Wesen des Werkvertrages

Durch Werkvertrag wird der Unternehmer zur Herstellung des versprochenen 
Werkes, der Besteller zur Entrichtung der vereinbarten Vergütung 
verplichtet.

Werkvertrag kann Herstellung oder Veränderung einer Sache, aber auch 
andere Arbeit oder Dienstleistung sein.
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§ 633 Nachbesserung, Mängelbeseitigung

Verpflichtung zur Herstellung des Werks mit zugesicherten Eigenschaften 
und ohne Fehler, die die Tauglichkeit mindern.

Besteller kann die Beseitigung des Mangels verlangen. Unternehmer kann 
Beseitigung verweigern, wenn sie unverhältnismäßigen Aufwand erfordern.

Bei Verzug der Arbeiten kann der Besteller den Mangel selbst beseitigen und 
Ersatz der erforderlichen Aufwendungen verlangen.

§ 634 Gewährleistung, Wandlung, Minderung

Besteller kann angemessene Frist für Beseitigung der Mängel bestimmen, mit 
Hinweis, daß Beseitigung der Mängel nach Ablauf der Frist ablehnt. Nach 
Ablauf der Frist kann der Besteller Rückgängigmachung des Vertrages oder 
Minderung oder Schadensersatz wegen Nichterfüllung verlangen. 
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§ 635 Schadensersatz wegen Nichterfüllung

Wenn des Mangel des Werkes dem Unternehmer zuzuschreiben ist, kann der 
Besteller Wandlung oder Minderung wegen Nichterfüllung verlangen.

§ 638 Kurze Verjährung

Anspruch des Bestellers auf Beseitigung von Mängels eines Werks verjähren 
nach sechs Monaten, es sei denn es liegt arglistiges Verschweigen vor.

Bei Arbeiten an einem Grundstück liegt die Verjährung nach einem Jahr vor.

Bei Arbeiten an einem Bauwerk liegt die Verjährung nach 5 Jahren vor.

Die Verjährung beginnt mit der Abnahme des Werkes.

Die Verjährungsfrist kann durch Vertrag verlängert werden.
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Haftung aus Vertrag (Werkvertrag)

Der Handwerksmeister hat als Schuldner Schäden, die bei vorsätzlichen oder 
fahrlässigen Handlungen oder Unterlassungen entstehen, dem Kunden 
(Auftraggeber) zu ersetzen.

§ 276 Haftung für eigenes Verschulden

Schuldner hat Vorsatz und Fahrlässigkeit zu vertreten, Fahrlässigkeit liegt 
vor, wenn Sorgfalt außer Acht gelassen wird.

Haftung des Meisters gilt auch für Verschulden der Erfüllungsgehilfen 
(Monteure, etc.).
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§ 278 Verschulden des Erfüllungsgehilfen

Der Schuldner hat ein Verschulden seines gesetzlichen Vertreters oder 
Personen zur Erfüllung in gleichem Maße zu vertreten wie eigenes 
Verschulden.

Meister kann sich von Haftung für Schäden nicht befreien.

Arbeiten von Auszubildenden müssen überwacht und nachgeprüft werden.

Keine Haftung bei Arbeiten außerhalb der zugewiesenen Arbeit.
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Unerlaubte Handlungen

Haftung für tödlich verlaufende Unglücke, Brände oder beschädigte Sachen 
durch den Installateur. Hinweis auf Haftpflichtversicherung. 

§ 823 Schadensersatzpflicht

Bei Vorsatz oder Fahrlässigkeit besteht Verpflichtung zur Behebung des 
entstehenden Schadens.

§ 831 Haftung für den Verrichtungsgehilfen

Auftraggeber an Verrichtungsgehilfen haftet ebenso. 
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Strafrechtliche Würdigung eines Schadens

Nicht nur zivilrechtlich, sondern auch strafrechtlich hat ein Installateur die 
Verantwortung für Schäden zu übernehmen.

Strafgesetzbuch (StGB):

§ 222 Fahrlässige Tötung

Tod eines Menschen durch Fahrlässigkeit resultiert in Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren oder Geldstrafe.

§ 230 Fahrlässige Körperverletzung

Körperverletzung eines Menschen durch Fahrlässigkeit resultiert in 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe.
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§ 309 Fahrlässige Brandstiftung

Fahrlässige Verursachung eines Brand resultiert in Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe, in Verbindung mit Tod eines Menschen in 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.

§ 310 a Herbeiführung von Brandgefahr

Wer Betriebe und Anlage, in denen feuergefährliche oder explosive Stoffe 
gelagert werden, in Brandgefahr bringt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe bestraft.
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§ 323 Baugefährdung

Planung, Leitung, Ausführung eines Baues oder Abbruch eines Bauwerks 
ohne Einhaltung der anerkannten Regeln der Technik mit Gefährdung von 
Leib und Leben resultiert in Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder 
Geldstrafe.

Bestrafung auch bei Einbau von technischen Einrichtungen in ein Bauwerk 
ohne Einhaltung der anerkannten Regeln der Technik.

Verursachung der Gefahr mit Fahrlässigkeit resultiert in Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe.

Fahrlässiges Handeln und fahrlässiger Verursachung von Gefahr resultiert in 
Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder Geldstrafe.

Gericht kann von Strafe absehen, wenn Tätig die Gefahr freiwillig abwendet, 
bevor ein Schaden entsteht.
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Haftpflichtgesetz

Für Personen- und Sachschäden, die durch Freileitung (direkt oder indirekt) 
verursacht wurden, gelten §2 und §4 des Haftpflichtgesetzes (4.1.1978):

§ 2

Wirkungen von Elektrizität, Gasen, Dämpfen oder Flüssigkeiten, die von 
einer Stromleitungs- oder Rohrleitungsanlage oder einer Anlage zur Abgabe 
der bezeichneten Energien oder Stoffen, die zur Tötung eines Menschen oder 
Verletzung des Körpers oder der Gesundheit des Menschen führen, sind 
durch den Inhaber der Anlage zum Schadensersatz verpflichtet. Dies gilt 
auch wenn der Schaden auf das Vorhandensein der Anlage zurückzuführen 
ist. Anlage muß ordnungsgemäß sein und den anerkannten Regeln der 
Technik entsprechen.
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§ 4

Bei Verschuldung der Entstehung eines Schadens durch den Geschädigten 
selbst, gilt § 254 BGB
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Berufsgenossenschaftliche Vorschriften

Die Berufsgenossenschaftlichen Vorschriften (BGV) sind aus den 
Unfallverhütungsvorschriften (UVVs) entstanden.

Auszug aus BGV A 2 (UVV VGB4) vom 1.4.1979

§ 2 Begriffe

Elektrotechnische Regeln im Sinne dieser UVV sind die allgemeinen Regeln 
der Elektrotechnik, die in den VDE-Bestimmungen enthalten sind.
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§ 3 Grundsätze

Unternehmer hat dafür zu sorgen, daß Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel nur von einer Elektrofachkraft oder unter Leitung und 
Aufsicht einer Elektrofachkraft errichtet wird.

Elektrofachkraft im Sinne einer berufsgenossenschaftlichen Vorschrift ist 
jemand, der aufgrund seiner fachlichen Ausbildung über Kenntnisse und 
Erfahrungen zu Bestimmungen der übertragenen Aufgaben verfügt und 
mögliche Gefahren erkennen kann.  
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§ 5 Prüfungen

Unternehmer hat dafür zu sorgen, daß die elektrischen Anlagen und 
Betriebsmittel auf ihren ordnungsgemäßen Zustand überprüft werden.
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Begriffe:

Ortsfeste Betriebsmittel:
festangebrachte Betriebsmittel oder Betriebsmittel ohne Tragevorrichtung 
oder mit großer Masse

Ortsveränderliche Betriebsmittel:
Betriebsmittel, die während des Betriebs bewegt werden können, während sie 
an den Versorgungsstromkreis angeschlossen sind

Stationäre Anlagen:
Anlagen, die mit der Umgebung fest verbunden sind, z.B. Installationen in 
Gebäuden

Nichtstationäre Anlagen:
Anlagen, die abgebaut und anderswo wieder aufgebaut werden können, z.B. 
fliegende Bauten oder Bau- und Montageanlagen
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Gerätesicherheitsgesetz, überwachungsbedürftige Anlagen

Gesetz über technische Arbeitsmittel (Gerätesicherheitsgesetz GSG von 1968)

•Arbeitsgeräte
•Hausgeräte
•Arbeits- und Kraftmaschinen
•Einrichtungen zum Beleuchten, Beheizen, Kühlen, Be- und Entlüften
•Hebe- und Fördereinrichtungen

Gilt für:

•Verkauf
•Ausstellung (z.B. auf Messen)

Aus dem Gerätesicherheitsgesetz sind zahlreiche Rechtsverordnungen 
abgeleitet worden:
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1. GSGV: Verordnung über das Inverkehrbringen elektrischer Betriebsmittel ...
9. GSGV: Maschinenverordnung
11. GSGV: Verordnung über das Inverkehrbringen von Geräten und 

Schutzsystemen für explosionsgefährdete elektrische Betriebsmittel
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Kennzeichnung von technischen Arbeitsmitteln:

CE-Kennzeichnung für Erfüllung der Sicherheitsanforderungen der 
Rechtsanforderungen

GS-Zeichen (geprüfte Sicherheit), wenn Bauartprüfung vorgenommen 
wurde
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Sicherheitsvorschriften der Feuerversicherer

§ 7 der Allgemeinen Feuersicherheitsbedingungen (AFB)

Der Versicherungsnehmer hat alle gesetzlichen, behördlichen oder im 
Versicherungsvertrag vereinbarten Sicherheitsvorschriften zu beachten.
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Verordnung über den Bau von Betriebsräumen für elektrische Anlagen
EltBauV

§ 1 Geltungsbereich
• Waren- und Geschäftshäuser
• Versammlungsstätten in festen Gebäuden
• Büro- und Verwaltungsgebäude
• Krankenhäuser, Altenpflegeheime, Entbindungs- und Säuglingsheime
• Schulen und Sportstätten
• Beherbergungsstätten, Gaststätten
• geschlossene Großgaragen
• Wohngebäude

§ 2 Begriffsbestimmung
Betriebsräume für elektrische Anlagen (elektrische Betriebsräume) sind 
Räume, die ausschließlich zur Unterbringung von Einrichtungen zur 
Erzeugung oder Verteilung elektrischer Energie oder zur Aufstellung von 
Batterien dienen.
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§ 3 Allgemeine Anforderungen
• Transformatoren und Schaltanlagen über 1kV, Transformatoren und 

Kondensatoren mit PCB über 3 kVA
• ortsfeste Stromerzeugungsaggregate
• Zentralbatterien für Sicherheitsbeleuchtung
müssen in separaten Räumen untergebracht werden.

§ 4 Anforderungen an elektrische Betriebsräume
Elektrische Betriebsräume müssen von allgemein zugänglichen Räumen oder 
vom Freien leicht erreichbar und ungehindert verlassen werden können, von 
Treppenräumen mit notwendigen Treppen nicht unmittelbar zugänglich. 
Rettungsweg bis zum Ausgang nicht länger als 40 m.

Räume ausreichend groß, lichte Höhe 2 m.

Ständige Be- und Entlüftung.

Keine Leitungen und Einrichtungen von anderen Anlagen.
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§ 5 Zusätzliche Anforderungen für Anlagen mit Nennspannung über 1 kV oder 
Transformatoren und Kondensatoren mit PCB.

§ 6 Zusätzliche Anforderungen an elektrische Betriebsräume für ortsfeste 
Stromerzeugungsaggregate

§ 7 Zusätzliche Anforderungen an Batterieräume

§ 8 Zusätzliche Bauvorlagen (z.B. Schallschutz)
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VDE-Vorschriftenwerk

VDE 0022

Deutsche Elektrotechnische Kommission (DKE) übernimmt Normungsarbeit.
DKE ist ein Fachnormenausschuß im DIN und VDE.

-> VDE-Vorschriftenwerk
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Kapitel 0.2 Hausanschlußraum
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Hausanschlußraum gemäß DIN 18012
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Beispiel eines Hausanschlußraumes nach DIN 18012 mit Hauptpotentialausgleich
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eispiel einer Potentialausgleichsschiene
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Lichte Maße für Hausanschlußräume gemäß DIN 18012

Anschluß bis etwa
30 Wohneinheiten

(45 Wohneinheiten) *)
60 Wohneinheiten

(100 Wohneinheiten) *)
Länge 2,0 m 3,5 m
Breite 1,8 m 1,8 m
Höhe 2,0 m 2,0 m

*) Klammerwerte ergeben sich durch Berücksichtigung der 
Kurvenwerte aus DIN 18015-1 : 1984-04 bei gleichzeitiger 

Umrechnung auf die neue Normspannung 230 / 400 V



Prof. Dr. Bernd Aschendorf    FB 3          FH Dortmund

Elektrische Gebäudesystemtechnik Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften und Richtlinien

Grenzwerte für Nichtwohngebäude gemäß DIN 18012

Anschluß bis etwa
30 Wohneinheiten

(45 Wohneinheiten) *)
60 Wohneinheiten

(100 Wohneinheiten) *)

Starkstromversorgung 165 kVA
(170 kVA) *)

270 kVA
(200 kVA) *)

*) Klammerwerte ergeben sich durch Berücksichtigung der Kurvenwerte aus DIN 
18015-1 : 1984-04 bei gleichzeitiger Umrechnung auf die neue Normspannung 

230 / 400 V.
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Tiefen für die Einführung von Anschlußleitungen nach DIN 18012
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Kapitel 0.3 Hausanschluß über Freileitung
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Beispiel eines Dachständeranschlusses
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Beispiel eines Wandanschlusses außerhalb des Handbereiches
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Beispiel eines Mastanschlusses
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Kapitel 0.4 Hauptstromversorgungssystem
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Hauptstromversorgungssystem

Das Hauptstromversorgungssystem ist die 
Zusammenfassung aller Betriebsmittel hinter der 
Übergabestelle der EVUs, die nichtgemessene Energie 
führen, bis zur Zähleranlage.

•Hauptverteiler
•Hauptleitung
•Unterverteiler vor dem Zählerplatz
•Zählerplatz
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Hauptstromsysteme sind bundesweit
unterschiedlich aufgebaut:

•Strahlennetz zur Erhöhung der Ausfallsicherheit
•Kupplungsmöglichkeiten zur Notfallsicherung

•Hauptverteiler separat in der Nähe des Hausanschlußkastens
•Hauptverteiler als mehrteiliger Hausanschlußkasten
•Hauptverteiler als mehrteiliger Hausanschlußkasten mit 
integrierter Hausanschlußsicherung
•Hausanschlußkasten mit Hauptleitung und Unterverteilung
•Hausanschlußkasten mit Haupleitung und Unterverteilung 
im Anschlußraum der Zählerkästen
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Hauptstromversorgungssystem mit 
Hauptverteiler
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Hauptstromversorgungssystem mit mehrteiligem Hausanschlußkasten (Anreihkästen)
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Hauptstromversorgungssystem – Übergabestelle mit integrierten Hauptverteiler
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Hauptstromversorgungssystem mit Unterverteiler
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Hauptstromversorgungssystem mit Aufteilung im Zählerschrank
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•Hauptleitungen sind einzeln gegen Überstrom abzusichern

•Bei mehreren Hauptleitungen sind die Überstrom-
Schutzeinrichtungen in Hauptverteilern zusammenzufassen

•Die Abgänge in Haupt- und Unterverteilern sind
hinreichend kenntlich zu machen

•Hauptstromversorgungssysteme und Hauptleitungen sind
in leicht zugänglichen Räumen, z.B. Treppenräumen oder
Kellerfluren, anzuordnen

•Hauptleitungen dürfen bei Kabelanschlüssen im
Kellergeschoß vom Hauptanschlußkasten ab auf der
Wandoberfläche verlegt werden
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• Oberhalb der  Kellerräume müssen Hauptleitungen in Schächten,
Rohren, Kanälen oder unter Putz verlegt werden

• Der Schlitz zur Aufnahme der Hauptleitung muß mindestens 60 x
60 mm, bei mehreren Hauptleitungen entsprechend breiter
ausgeführt sein

•Rohrleitungen für andere Versorgungsleitungen (Wasser, Gas,
Abwasser, etc.) dürfen nicht in gleichen Schächten mit
Hauptleitungen verlegt werden, es sei denn die Leitungen werden
gegeneinander abgeschottet

•Bei Freileitungsanschluß ist ein Schacht (oder Leerrohr) für einen
später zu installierenden Kabelanschluß vorzusehen
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•Hauptleitungen sind nach DIN 18015-1 grundsätzlich als 
Drehstromleitung auszuführen

•Drehstromleitung ist vier- oder fünfaderig

•PEN bedeutet Schutzleiter und Neutralleiter in einem

•PE und N getrennt bedeutet separate Leiter

•Separate PE- und N-Leiter bei Fernmelde- und Netzwerkanwendungen

•Der Schutzleiter (PE) sollte betriebsstromfrei sein

•Der Schutzleiter (PE) kann für gleiches Bezugspotential herangezogen  
werden 
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Vergleich der Neutralleiterströme in einem TN – S – System und einem TN – C – System
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Kurzzeichen der verschiedenen Netze
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Für den Potentialausgleich können genutzt werden:

•Schutzleiter
•Wasserrohre
•Gasrohre
•Andere metallene Rohrleitungen (Heizung, Klimaanlage)
•Metallteile der Gebäudekonstruktion
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Wenn 4-adrige Hauptleitungssysteme vorhanden sind,
können Probleme mit informationstechnischen Anlagen 
durch

•Verwendung von Lichtleitern
•Verwendung von Betriebsmitteln der Schutzklasse 2
•Verwendung von örtlichen Trenntransformatoren
•Aufteilung des PEN-Leiters in mehrere Bereiche

vermieden werden.
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•Hauptleitungsabzweige von der Hauptleitung zur 
Meßeinrichtung sind als Drehstromleitung auszuführen

•Beim Wechsel des Leitungsquerschnitts von der 
Hauptleitung zur Abzweigleitung muß eine Überstrom-
Schutzeinrichtung eingesetzt werden

•Überstrom-Schutzeinrichtungen sind in direkter Nähe der
Abzweigstelle einzusetzen

•Die Mitte der Abzweigstelle ist zwischen 50 und 180 cm
über dem Fußboden anzuordnen
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Hauptstromversorgungssysteme mit Schienen

•Stromschienensystem 
in Großbauten
•Höhere
Strombelastbarkeit
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Zu beachtende Sachverhalte:

•Thermische und dynamische Beanspruchung durch Kurzschlußströme
•Schutz gegen direktes Berühren
•Anzahl der erforderlichen Leiter (4- oder 5-Leiter)
•Lage der Leiter zueinander
•Verminderte Wärmeabfuhr (bei Umhüllung)
•Lage der Leiter zu einer Umhüllung
•Lage der Leiter zu inaktiven Teilen (Wirbelströme, Induktionswärme)
•Schienenführung senkrecht oder waagrecht



Prof. Dr. Bernd Aschendorf    FB 3          FH Dortmund

Elektrische Gebäudesystemtechnik Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften und Richtlinien

IP-Schutzarten 
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Kapitel 0.5 Bemessung von Hauptleitungen
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Kurve A: Für Wohnungen mit 
Elektro – Wassererwärmung 
über 6 kW Anschlußwert

Kurve B: Für Wohnungen 
ohne Elektro – 
Wassererwärmung bzw. mit 
Elektro – Wassererwärmung 
bis 6 kW Anschlußwert

Bemessungsgrundlage für Hauptleitungen ab drei Wohneinheiten in Gebäuden ohne 
Elektroheizung (nach nicht mehr gültiger DIN 18015-1 : 1980-04)
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•Grundlage für das Diagramm waren 
Stromverbrauchssteigerungen von über 10 % im Jahr

•Heute Stagnation der Stromverbrauchssteigerung

•Berücksichtigung von Lastgangskurven

•Einfamilienhäuser haben großen Energiebedarf
(Hauswirtschaftsraum, Brennofen, Hobbyraum,
Saunaofen, etc.), d.h. mindestens 63 A
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Anschlußwerte von
Elektro–Wassererwärmern

Elektrogerät Anschlußwert

Wechselstrom 
KW

Drehstrom
KW

Kochendwassergerät 5 l 2

Warmwasserspeicher 5 l / 10 l / 15 l 2

Warmwasserspeicher 15 l / 30 l 4

Warmwasserspeicher 50 l bis 150 l 6

Durchlaufspeicher 30 l bis 120 l 21

Durchlauferhitzer 12 / 18 / 21 / 24 / 
27

Elektro – Standspeicher 200 l bis 400 
l

2 bis 6

Elektro – Standspeicher 600 l bis 
1000 l

6 bis 18
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Kapitel 0.6 Zählerplätze
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•Elektrizitätszähler sind Meßgeräte im Sinne des Gesetzes,
die der Aufsicht des Gesetzgebers unterliegen

•Alle negativen Umwelteinflüsse sind fernzuhalten

•Schutz vor hoher Temperatur, Feuchtigkeit,
Verschmutzung, Erschütterung und mechanischer
Beschädigung

•Zählerplätze müssen frei zugänglich sein
•Zählerräume
•Hausanschlußräume
•Treppenräume
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Zählerplatz mit Zählerfeld und integriertem Stromkreisverteiler nach DIN 43870

Tarifschaltgerät und 
Tarifzähler in 
Huckepacktechnik
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Zählerplatz mit zwei Zählerfeldern und integrierten Stromkreisverteiler nach DIN 43870

Möglichkeit der
Anbringung von
zwei Zählerplätzen
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Zählerplatz mit Zählerfeld, Tarifschaltgeräte – Feld (TSG[1] – Feld)
und integriertem Stromkreisverteiler nach DIN 43870

Möglichkeit der
Anordnung von Tarif-
zähler und separatem
Steuergerät
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Beispiel eines Zählerplatzes für Wandaufbau mit Zählerplatzumhüllung DIN 43870
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Beispiel eines Zählerplatzes für Wandeinbau mit Zählerplatzumhüllung nach DIN 43870
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Zählernischen nach DIN 18013
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Maßnahmen zur Erreichung des geforderten Mindest – Brandschutzes
bei Nischen, z. B. F 90-A
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Kapitel 0.7 Selektivität von Überstrom-
schutzeinrichtungen
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Selektiv aufgebaute Versorgungssysteme sind die 
Grundvoraussetzungen für die zuverlässige Versorgung von 
Kundenanlagen mit elektrischer Energie.

Selektive Staffelung liegt vor, wenn beim Auftreten von Überströmen 
– das können sowohl Überlast- als auch Kurzschlußströme sein – in 
einem Versorgungssystem jeweils nur der fehlerhafte Anlagenteil 
möglichst nahe an der Fehlerstelle abgeschaltet wird.

Allgemein ausgedrückt ist Selektivität zwischen zwei oder mehr in 
Reihe geschalteten Überstrom–Schutzeinrichtungen dann 
vorhanden, wenn bei Kurzschluß oder Überlast nur die Überstrom – 
Schutzeinrichtung tatsächlich schaltet, die schalten soll.



Prof. Dr. Bernd Aschendorf    FB 3          FH Dortmund

Elektrische Gebäudesystemtechnik Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften und Richtlinien

Im Fehlerfall soll also nur ein möglichst begrenzter Anlagenteil 
allein abgeschaltet werden. Die übrigen Anlagenteile bleiben 
weiterhin eingeschaltet. Es muß demnach immer die Überstrom 
– Schutzeinrichtung ansprechen, die in Energierichtung der 
Fehlerstelle am nächsten liegt.

Ganz allgemein ergibt sich ein selektives Abschaltverhalten von 
in Reihe liegenden Überstrom- Schutzeinrichtungen, wenn sich 
ihre Abschaltkennlinien (Zeit/Strom – Kennlinien) nicht 
schneiden.

Als Überstrom – Schutzeinrichtungen stehen zum Schutz bei 
Überlast und Kurzschluß in Hauptstromversorgungssystemen 
und Wohnanlagen Schmelzsicherungen und 
Leitungsschutzschalter zur Verfügung.
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Grundsätzlich muß die Selektivität der Überstrom– Schutzeinrich- 
tungen in den Kundenanlagen gegenüber den unter Plomben- 
verschluß liegenden gewährleistet sein. Bei Einsatz von Leitungs- 
schutzschaltern müssen diese der Strombegrenzungsklasse 3.

In DIN VDE 0636 sind die Zeit/Strom–Bereiche von Schmelz- 
sicherungen mit Nennströmen von 2 A bis 1250 A der Betriebs- 
klasse gL, d.h. Ganzbereichs-Kabel und Leitungsschutz festgelegt. 
Der Zeit/Strom–Bereich für eine Schmelzsicherung wird durch 
zwei Kennlinien (oberer und unterer Grenzwert) eingegrenzt, die 
den Toleranzbereich der Abschaltung bei einem bestimmten Strom 
bestimmen.
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Zeit / Strom – Bereiche für Sicherungseinsätze der Betriebsklasse
gL – Beispiel NH – System (Quelle: DIN VDE 0636 Teil 21)
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Um eine ausreichende Selektivität zu den unter Plombenverschluß 
liegenden Sicherungen zu gewährleisten, fordert der Musterwortlaut der 
TAB den Einsatz von Leitungsschutzschaltern der Strombegrenzungs- 
klasse 3 nach DIN VDE 0641, die die höchste Strombegrenzung 
gewährleistet.

Die Strombegrenzungsklasse ist als Zahl in einem Quadrat, das mit dem 
Rechteck für das Nennschaltvermögen verbunden ist, auf dem 
Leitungsschutzschalter in einem Bildzeichen dargestellt.
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Aufschriften auf einem Leitungsschutzschalter



Prof. Dr. Bernd Aschendorf    FB 3          FH Dortmund

Elektrische Gebäudesystemtechnik Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften und Richtlinien

Kapitel 0.8 Kurzschlußfestigkeit
von Betriebsmitteln
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Hinsichtlich der Kurzschlußfestigkeit sind zwei Bereiche zu unter- 
scheiden, die für folgende Stoßkurzschlußströme ausgelegt sein 
müssen:

- Hauptstromversorgungssysteme von der Übergabestelle des 
EVU bis einschließlich zur letzten Überstrom–Schutzeinrich- 
tung bzw. Hauptleitungsabzweigklemme vor der Meßein- 
richtung25 kA,

- Betriebsmittel zwischen der letzten Überstrom– 
Schutzeinrichtung bzw. Hauptleitungsabzweigklemme vor der 
Meßeinrichtung und dem Stromkreisverteiler 10kA.
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Bereiche für Kurzschlußfestigkeit
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Kapitel 0.9 Schaltvorrichtungen zwischen
Hausanschlußkasten und Strom-
kreisverteiler



Prof. Dr. Bernd Aschendorf    FB 3          FH Dortmund

Elektrische Gebäudesystemtechnik Gesetze, Verordnungen,
Vorschriften und Richtlinien

Schaltvorrichtungen zwischen Hausanschlußkasten und Stromkreisverteiler – 
Kundensummensicherungen im oberen Anschlußraum des Zählerplatzes
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Schaltvorrichtungen zwischen Hausanschlußkasten und Stromkreisverteiler – 
Kundensummensicherungen im oberen Anschlußraum und Schalter im unteren 
Anschlußraum des Zählerplatzes
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Schaltvorrichtungen zwischen Hausanschlußkasten und Stromkreisverteiler
– Schalter im oberenAnschlußraum und Zählervorsicherungen im
unteren Anschlußraum des Zählerplatzes
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Schaltvorrichtungen zwischen Hausanschlußkasten und Stromkreisverteilern 
Schalter im Stromkreisverteiler und Zählervorsicherungen im unteren 
Anschlußraum des Zählerplatzes
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Schaltvorrichtungen zwischen Hausanschlußkasten und Stromkreisverteiler – D0 
– Schalter – Sicherungs – Einheit im unteren Anschlußraum des Zählerplatzes
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Schaltvorrichtung zwischen Hausanschlußkasten und Stromkreisverteiler – 
Leistungsschalter im unteren Anschlußraum des Zählerplatzes
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Kapitel 0.10 Stromkreisverteiler
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Stromkreisverteiler dienen zum Verteilen der zugeführten gemesse- 
nen Energie auf mehrere Stromkreise. Sie sind geeignet zur Aufnah- 
me von Betriebsmitteln zum Schutz bei Kurzschluß und Überlast 
zum Schutz bei indirektem Berühren sowie zum Trennen, Steuern, 
Regeln und Messen.

Von der Anordnung her sind zwei Arten zu unterscheiden:

- Stromkreisverteiler in gemeinsamer Umhüllung mit dem 
Zählerplatz nach DIN 43870,

- Stromkreisverteiler nach DIN 43871.
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Die Ergebnisse einer intensiven Untersuchung sowie die Festlegun- 
gen über den Reihenabstand der Gerätereihen nach DIN 43880 
bildeten dann die Grundlage für die neue Maßnorm DIN 43871. 
Danach müssen Installationskleinverteiler dieser Norm zur Vermei- 
dung einer unzulässigen Erwärmung so gebaut sein, daß eine wirk- 
same Oberfläche zur Wärmeabstrahlung vorhanden ist. Als wirksame 
Fläche zur Wärmeabstrahlung ist die lichte Fläche der Berührungs- 
schutzabdeckung zu betrachten, die je Teilungseinheit im Installa- 
tionskleinverteiler mindestens 3000 mm² betragen muß.

Ein Installationskleinverteiler nach DIN 43871 verhindert unter der 
Voraussetzung, daß der Gleichzeitigkeitsgrad 0,5 nicht überschritten 
wird, eine unzulässige Erwärmung innerhalb des Verteilers.
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Ergibt sich darüber hinaus durch eine höhere Belastung mehrerer 
Einzelstromkreise eine unzulässige Erwärmung, so kann z.B. durch 
Verwendung größerer Leiterquerschnitte oder der Wahl eines größe- 
ren Installationskleinverteilers (größere Oberfläche) die notwendige 
Abfuhr der Verlustwärme erreicht werden.

Das Reihenabstandsmaß beträgt in Installationskleinverteilern nach 
DIN 43871 jetzt 125 mm und ist für Einbaugeräte der Baugröße 2 bis 
63 A ausreichend, deren Hüll- und Einbaumaße DIN 43880 ent- 
sprechen.

Der sich ergebende Verdrahtungsraum erleichtert die saubere und 
fachgerechte Installation und Verdrahtung.
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Festgelegt sind auch die Maße für den unteren und oberen Anschluß- 
raum. Der untere Anschlußraum beträgt für alle Größen – ein bis vier 
Gerätereihen sind zulässig – mindestens 100 mm. Der obere An- 
schlußraum hat in Abhängigkeit von der Baugröße bei Installations- 
kleinverteilern mit ein und zwei Gerätereihen eine Höhe von mindes- 
tens 150 mm, bei drei und vier Gerätereihen mindestens 135 mm. 
Sowohl unterer als auch oberer Anschlußraum bieten bei diesen Ver- 
teilern nun reichlich Anschlußraum.

Die Breite des Installationskleinverteilers nach DIN 43871 wurde nicht 
genormt. Jedoch ist festgelegt, daß die Länge des Geräteausschnittes 
einer Gerätereihe so groß sein muß, daß er zwölf Teilungseinheiten 
nach DIN 43880 ( 18 mm ) entspricht.
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Installationskleinverteiler nach DIN 43871 gibt es in den Ausfüh- 
rungen Wandaufbau ( A ) bzw. Wandeinbau ( U ), ohne Deckel und 
ohne Tür, mit Deckel und mit Tür. Sie alle fallen in den Bereich der 
DIN VDE 0603 und sind somit fähig, das VDE – Prüfzeichen zu 
erlangen.

Für Mehrraumwohnungen ist mindestens eine zweireihige 
Ausführung des Stromkreisverteilers vorzusehen. Gemäß DIN 
43871 ergibt das 24 Teilungseinheiten. Ausnahmen sind nur für 
sogenannte Einraumwohnungen gestattet, bei denen 
erfahrungsgemäß 12 Teileinheiten in nur einer Gerätereihe 
ausreichend sind. 
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Über die Mindestanforderung >> zweireihig  << hinausgehend, 
richtet sich die Größe des Stromkreisverteilers insbesondere nach 
der Anzahl der vorhandenen Haushaltsgeräte mit stärkeren 
Leistungen (Gerätestromkreise) sowie der Größe der Wohnung 
(Beleuchtungs- und Steckdosenstromkreise). Die Mindestaus- 
stattung elektrischer Anlagen in Wohngebäuden wird in DIN 
18015-2 geregelt. Im Normalfall reicht der zweireihige Stromkreis- 
verteiler für die Elektro – Installation nach DIN 18015-2 aus. 

Allerdings kann der Platzbedarf sich bei Einbau weiterer Betriebs- 
mittel wie z.B. zusätzliche Überstrom – Schutzeinrichtungen, 
Schütze, Relais, Fernschalter, Schaltuhren, Fehlerstrom – 
Schutzeinrichtungen sehr schnell vergrößern.
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Grundsätzlich ist der Stromkreisverteiler nach DIN 18015-1, Ab- 
schnitt 4.3.4 ( 1 ), und DIN 18015-2, Abschnitt 5.1.1.6, mit Reserve- 
plätzen auszustatten. Er soll unabhängig vom augenblicklichen 
Bedarf so bemessen sein, daß eine spätere Erweiterung der Anlage 
ohne weiteres möglich ist.

Da heute in Stromkreisverteilern in Wohnungen auch Schaltmittel 
wie Schütze, Relais, Schaltuhren eingebaut werden, empfiehlt es 
sich wegen der Schaltgeräusche, Stromkreisverteiler nicht in Wände 
einzubauen, die an Schlafräume grenzen. Die Einhaltung der 
Anforderungen an Rückwände in Zählernischen ist bei 
Stromkreisverteilern in Wohnungen sinngemäß erforderlich.
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Stromkreise für verschiedene Tarife in einer Anlage sind entweder 
in getrennten Stromkreisverteilern zu installieren oder innerhalb des 
Stromkreisverteilers mindestens durch Stege voneinander zu 
trennen. Wenngleich eine zusätzliche Abdeckung der Stromkreise 
für verschiedene Tarife im Musterwortlaut der TAB nicht mehr 
gefordert wird, sollte sie dennoch weiterhin vorgesehen werden.

Überstrom – Schutzeinrichtungen verschiedener Kundenanlagen 
sind dagegen ohne Ausnahme in getrennten Stromkreisverteilern 
unterzubringen.

Um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten, sind die einzelnen 
Stromkreise und Verbrauchsgeräte gleichmäßig auf die Außenleiter 
zu verteilen.  
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Nach DIN 18015-1, Abschnitt 4.3.4 ( 1 ), ist der Stromkreisverteiler 
nach DIN 43871 innerhalb jeder Wohnung in der Nähe des 
Belastungsschwerpunktes, in der Regel im Flur, vorzusehen. Der 
Belastungsschwerpunkt wird nahe der leistungsintensiven 
Verbrauchsmittel zu suchen sein. In der Praxis werden das sein:

- Küche, z.B. Elektro – Herd, Backofen,
- Bad, z.B. Durchlauferhitzer,
- Hausarbeitsraum, z.B. Waschmaschine, Trockner.

Somit ergeben sich zwangsläufig kürzere Entfernungen bei den 
querschnittsstarken Leitungen zu den Großgeräten. Eine wesentliche 
Rolle spielt auch die Leitungsführung.
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Eine zentrale Anordnung von Stromkreisverteilern würde eine Fülle 
von abgehenden Leitungen zu den Wohnungen im Mehrfamilien- 
haus ergeben, die schnell Probleme mit sich bringen. Außerdem 
würde der maximal zulässige Spannungsfall für Stromkreise nach 
den Meßeinrichtungen unter Zugrundelegung normaler Leiterquer- 
schnitte der Stromkreisleitungen häufig überschritten, was letztlich 
eine Erhöhung de Querschnitte allein aus diesem Grund zur Folge 
hätte.

In Gebäuden mit zwei und mehr Wohnungen (Mehrfamilienhäusern ) 
wird daher grundsätzlich der Stromkreisverteiler nach DIN 43871 
separat vom Zählerschrank in der jeweiligen Wohnung angeordnet.
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Anordnung von Stromkreisverteilern in 
Mehrfamilienhäusern
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Anordnung des Stromkreisverteilers im Einfamilienhaus
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Anordnung von Stromkreisverteilern im Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung 
Stromkreisverteiler für Hauswirt im Zählerschrank integriert nach DIN 43870 
Stromkreisverteiler nach DIN 43871 für Einlieger separat in Einliegerwohnung (übliche 
Lösung)
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Anordnung von Stromkreisverteilern im Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung 
Stromkreisverteiler nach DIN 43871 für Hauswirt in Hauptwohnung 
Stromkreisverteiler nach DIN 43871 für Einlieger in Einliegerwohnung (weniger übliche 
Lösung)
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Anbringungshöhe von Stromkreisverteilern
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Kapitel 0.11 Kabel und Leitungen
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Leitermaterial
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Isolationsmaterial
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Strombelastbarkeit
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Strombelastbarkeit von Leitungen und Kabeln 
(DIN VDE 0298 Teil 2 und Teil 4)

Die Strombelastbarkeit einer Leitung oder eines Kabels ist der unter be- 
stimmten Bedingungen höchstzulässige Strom, bei dem der Leiter an keiner 
Stelle über die zulässige Betriebstemperatur erwärmt wird. Sie wird mit IZ 
bezeichnet und ist abhängig vom Querschnitt, Leitermaterial und Isolierwerk- 
stoff der Leitung sowie von deren Umgebungstemperatur, Verlegeart und 
Betriebsart.

Auch die Anzahl der belasteten Adern in einer Leitung und die Bündelung 
(Häufung) mehrerer Leitungen haben einen entscheidenden Einfluß. Die 
Strombelastbarkeit ist für die Bemessung von Leitungen und Kabeln von 
grundlegender Bedeutung. Unabhängig vom Schutz bei Überlast und Kurz- 
schluß muß der Planer und Errichter die Leitung entsprechend dem zu er- 
wartenden Betriebsstrom bemessen.
Für Leitungsanlagen, die vor dem 01. 02. 1988 errichtet wurden, gelten nach 
wie vor die Strombelastbarkeitswerte aus der zwischenzeitlich zurückgezo- 
genen DIN VDE 0100 Teil 523.
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Kapitel 0.12 Verlegungszonen
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Installationskanäle
Stahlskelett, Stahlbetongerippe, Aluminium- und Glasfassaden, verstellbare Innenwände und 
Großraumplanung lassen häufig die herkömmliche Unterputz – Verlegung in den Wänden nicht 
mehr zu. Damit wird der Leitungsweg von Starkstrom- und Fernmeldeanlagen zwangsweise in den 
Fußboden, in Kanäle oder in die Zwischendecke verwiesen. 
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Installationskanäle für Wand- 
und Brüstungs-installation 
werden aus flammwidrigem 
Kunst-stoff oder Stahlblech 
mit Kunststoff – Deckel mit 
mehreren, verstellbaren 
Fächern hergestellt, so daß 
Leitungen mit ver-schiedenen 
Spannungen und Funktionen 
getrennt verlegt werden 
können. Es sind Kanalgrößen 
z. B. mit 133, 173 und 213 
mm Höhe. 63 mm Tiefe und 
— 2 m Länge lieferbar. 
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Installationszonen und Vorzugsmaße für Räume von 
Wohnungen (außer Küchen u. ä.) nach DIN 18015 Teil 3
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Bei Kreuzungen oder Näherungen zwischen Starkstromleitungen und 
Fernmeldeleitungen ist ein Abstand von mindestens 10 mm einzuhalten 
oder es ist ein Trennsteg vorzusehen. Mantelleitungen und Kabel dürfen 
ohne Abstand und ohne Trennsteg verlegt werden.

In Beton dürfen Kabel verlegt werden. Mantelleitungen, z. B. NYM, dürfen 
nicht direkt in Beton verlegt werden, wenn dieser einem Schüttel-, Rüttel- 
oder Stampfprozeß unterzogen wird. Das Einbringen in Aussparungen 
und Bedecken mit Beton in der Art einer Unterputzverlegung ist jedoch 
zulässig. Andernfalls müssen sie, ebenso wie Aderleitungen, z. B. 07V-U 
(NYA), in Stahlrohren (mit AS gekennzeichnet) verlegt werden. 
Stegleitungen sind unzulässig. Gerätedosen, Geräteverbindungsdosen, 
Leuchtenanschlußdosen und Verbindungskästen müssen für die 
Installation in Beton geeignet sein (VDE 0606). 
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Kapitel 0.13 Verschaltungen
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Kapitel 0.14 Ausstattungsgrade
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